
Buchbesprechungen

JOHANNES BUGENHAGEN: Retormatorische Hauschild entwickelte das Jetz realisierte
Schritten 11515/16-1524), ear oltf. Vorhaben, die Retormatorischen Schritten
Jeter Hauschild Anneliese Bieber-Wall. Bugenhagens 1n VIer Bänden edieren.
1L (.Öttingen: Vandenhoeck Ru- Nicht mi1t aufgenommen werden ollten die
precht, 2015 U3 \ mi1t L Abb Jo bereits 1n FEditionen vorliegenden » POomera-
hannes Bugenhagen. Werke; L1} Nla«, „Kirchenordnungen«, Predigten (Ge:

OLE UuChwa 1909/1910] und Brie:  echsel
DDer erste Band der Bugenhagen-Edi- (Otto Vogel 1 558; Neubearbeitung und HEr-
t10n liegt Vor! br 1st das Ergebnis e1INes lan: welterung Va  - Fike Wolgast und Hans ol7z
CIl Entstehungsprozesses, dessen Erschei- 1966} Ebentalls Va  - dieser ersten Reihe der
11C  - der Anreger, langjäihrige FEditionsleiter Bugenhagen-Werke in der Edition qls Ab
und Bugenhagenexperte Wolf-Dieter Hau- teilung gekennzeichnet) wurden die
schild leider nıcht mehr rleben zonnte. Be- kommentare mi1t der Begründung AUSSZC-
reits 1n den trühen 1980er Jahren fasste der QOILLILLCIL, 11LLE diejenigen Schritten aufzu-
spatere Muünsteraner Kirchenhistoriker den nehmen, »„M1t denen Johannes Bugenhagen
Entschluss, 1ne zweibändige Volksausgabe ı1ne größere Leserschaftt $11r die Verände-
mi1t Schritten des norddeutschen Retorma- LU des kirchlichen Lebens nach
LOTrS herauszugeben. Er begann Bugenhagen- cschen Cirundsätzen gewiınnen wollte« IX}
rucke des 16 ahrhunderts sammeln I e Bearbeitung, welche sich ALLS Uunfer-
und die Bugenhagen-Bibliographien Va (:e- cschiedlichen Cründen aut re verzögerte,
UIS Cieisenhot 11908, 1963) und Hans- durchliet gleichsam alle Stationen der Ent-
(,:unter Leder 1958] SOWI1Ee weılıtere rgän- wicklung 1mM C omputerwesen. Im Sommer
ZULNSCIL desselben 11977/78) kritisch L1- 008 übertrug der Herausgeber Se1INEer lang-
werten Allerdings PTWIEeS sich cschon bald jJiährigen Assıstentin ÄnneHese Bieber-Wall
das Vorhaben e1Ner Volksausgabe qls nıcht IN} die (,esamtverantwortung $11r das
hinreichend $11r die wıissenschaftlichen HBr- Projekt, das 616e In gewissenhatfter und aqakrı-
tordernisse nach e1Ner verlässlichen ugen- ischer We1l1se mi1t dem 11L vorliegenden

ersten Band materialisierte.hagen-Edition, 4asSs der Plan e1Ner
längst überftälligen historisch-kritischen Dank plausibler und zut nachvollzieh.
Werkausgabe erweıtert wurde. Wolt-Dieter barer Richtlinien (XII-XXII} wird der utzer
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Buchbesprechungen

Johannes Bugenhagen: Reformatorische
Schriften (1515/16–1524), bearb. v. Wolf-
Dieter Hauschild u. Anneliese Bieber-Wall-
mann. Göttingen: Vandenhoeck & Ru-
precht, 2013. XLIII, 935 S. mit 19 Abb. (Jo-
hannes Bugenhagen. Werke; I,1)

Der erste Band der neuen Bugenhagen-Edi-
tion liegt vor! Er ist das Ergebnis eines lan-
gen Entstehungsprozesses, dessen Erschei-
nen der Anreger, langjährige Editionsleiter
und Bugenhagenexperte Wolf-Dieter Hau-
schild leider nicht mehr erleben konnte. Be-
reits in den frühen 1980er Jahren fasste der
spätere Münsteraner Kirchenhistoriker den
Entschluss, eine zweibändige Volksausgabe
mit Schriften des norddeutschen Reforma-
tors herauszugeben. Er begann Bugenhagen-
drucke des 16. Jahrhunderts zu sammeln
und die Bugenhagen-Bibliographien von Ge-
org Geisenhof (1908, ND 1963) und Hans-
Günter Leder (1958) sowie weitere Ergän-
zungen desselben (1977/78) kritisch auszu-
werten. Allerdings erwies sich schon bald
das Vorhaben einer Volksausgabe als nicht
hinreichend für die wissenschaftlichen Er-
fordernisse nach einer verlässlichen Bugen-
hagen-Edition, so dass der Plan zu einer
längst überfälligen historisch-kritischen
Werkausgabe erweitert wurde. Wolf-Dieter

Hauschild entwickelte das jetzt realisierte
Vorhaben, die Reformatorischen Schriften
Bugenhagens in vier Bänden zu edieren.
Nicht mit aufgenommen werden sollten die
bereits in Editionen vorliegenden »Pomera-
nia«, »Kirchenordnungen«, Predigten (Ge-
org Buchwald 1909/1910) und Briefwechsel
(Otto Vogel 1888; Neubearbeitung und Er-
weiterung von Eike Wolgast und Hans Volz
1966). Ebenfalls von dieser ersten Reihe der
Bugenhagen-Werke (in der Edition als Ab-
teilung I gekennzeichnet) wurden die Bibel-
kommentare mit der Begründung ausge-
nommen, nur diejenigen Schriften aufzu-
nehmen, »mit denen Johannes Bugenhagen
eine größere Leserschaft für die Verände-
rung des kirchlichen Lebens nach bibli-
schen Grundsätzen gewinnen wollte« (IX).
Die Bearbeitung, welche sich aus unter-
schiedlichen Gründen auf Jahre verzögerte,
durchlief gleichsam alle Stationen der Ent-
wicklung im Computerwesen. Im Sommer
2008 übertrug der Herausgeber seiner lang-
jährigen Assistentin Anneliese Bieber-Wall-
mann die Gesamtverantwortung für das
Projekt, das sie in gewissenhafter und akri-
bischer Weise mit dem nun vorliegenden
ersten Band materialisierte.

Dank plausibler und gut nachvollzieh-
barer Richtlinien (XII–XXII) wird der Nutzer
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umtassend Ornentiert. Weil der ext $11r e1nNn lein cschon die kompetenten und umsiıichti-
breiteres Publikum leshar SeIN soll, wurde A CI1 Einleitungen wecken das Interesse

e1INer vertietten Beschäftigung mi1t den Bu-aut Klammern und xponenten weılıtest-
gehend verzichtet. I e Textgrundlage 01g genhagen-Schriften, die aqallesamt Urc den
den gängıgen Bibliographien und dem TUCK des Tite der der ersten Ma-

16 Kollationiert wurden alle Drucke nuskriptseite illustriert Sind
e1Ner Schriltt, die Lebzeiten Bugenhagens Insgesamt werden Schritten Bugenha-
erschienen. e Wiedergabe geschieht auf S CI15 ALLS der Antfangszeit SEeINES literarı-
der Grundlage der Editio PIINCEPDS, während cschen Schattens geboten, die SseINeN theo-
auffällige Varıanten spaterer Ausgaben 1mM logischen Reifeprozess 1n den Jahren Va

Apparat aufgeführt werden. Auferdem wırd 15 5/1 hıs 524 nachvollziehbar werden
handschrittliches Materijal ediert und lassen. Bugenhagen entwickelte sich Va

Wvorhanden mi1t dem Erstdruck paral- wen1g gebildeten Autodidakten e1INem
lel gesetIzZt LDDer edierte ext wird Urc Va Bibelhumanismus beeintlussten ek-
e1INen textkritischen Apparat (Apparat LOr der reptower Lateinschule, der 1517
und e1INen davon abgehobenen Sachapparat SCNLIE  ıch ZU Lektor 1m Praämonstraten-
(Apparat IT} begleitet, die austührlich und serkonvent eIDUCK eruten wurde,
zieltührend 1n den Richtlinien m1ıtsamt den his sSeINemM Wechsel die Unıiıversıita
(Querverweisen 7zwıischen den Apparaten be- Wittenberg 1521 exegetische Vorlesungen
cschrieben werden und sich hierdurch qls 1e AÄus dieser Frühzeit werden VvIier
überaus hilfreich erwWwelsen. Wertvoll 1st Schriften, allesamt Va  - Wolt-Dieter Hanu-
dem der Paralleldruck Va lateinisch cschild bearbeitet, geboten. So tellte ugen-
hochdeutschen und niıederdeutsch hoch-: hagen 1mM Frühjahr 1515 ZUL Verbesserung
eutschen Jexten, wodurch e1Nn Stück WIr- des lateinischen Sprachgebrauchs aut der
kungsgeschichte der Bugenhagen-Schriften Grundlage e1Nes lTextes des humanıistischen
anschaulich wird Fın umfangreiches Ver- Pädagogen Johannes Murmellius Se1INE
Zzeichnis der Textgestaltungsregeln, das Grammatıce regule ZUSAIILILLCIL, die
noch einmal 1n PxTte Va lateinischer und cschliefend 1n Leipz1ıg 1515/16 gedruckt
eutscher Sprache ditterenziert wird, und wurde. Ebenfalls wird ALULS e1Ner Va  - ugen-
Hınwelse aut Emendationen und Konjektu- hagen der 16 besorgten Murmelih-
IC  - lassen keine Uunsche en us-Edition der gedruckte Brietwechsel Z7W1-

Nach e1INer Einleitung 1n Band XXII- cschen Murmellius und ıhm präsentiert.
XXVIM}, e1INem Abkürzungsverzeichnis [)ass sich Bugenhagen 1ne Retorm
|XXIX-XXXI]} und eINem Allgemeinen der Frömmigkeit nach biblisch-humanıisti
Literaturverzeichnis X  —_  } 01g cschen Gesichtspunkten In Pommern be.
die Textedition. Hierbei tellen die Bearbei- mühte und cschließlich ZU Vertechter der
ter jeder chrift ı1ne umtassende Einleitung Retormation Martın Luthers wurde, bele:
L0)  I1, 1n der 61 e $11r xperten und st11denti- A CI1 WR1 weıltere Schritten. AÄus dem hand
cche utzer gleichermaßen wertvolle KOon- cchrittlichen Nachlass wırd die erstmals
textualisierungen, Inhaltsskizzen, LEXLTSE- Va  - arl Fduard Förstemann 1535 pu
stalterische Intormationen, e1Nn Verzeichnis zierte Belhucker Klosterpredigt Va  - 1510

der wahrscheinlicher und der Vader Siglen, Titel und Fundorte des lTextes
Ww1e 1ne umfangreiche Zusammenstellung Förstemann tehlerhaft veröffentlichte,
der weiterführenden Lıteratur bieten. bereits 1n Wittenberg vertasste Sendbrief
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umfassend orientiert. Weil der Text für ein
breiteres Publikum lesbar sein soll, wurde
auf Klammern und Exponenten weitest-
gehend verzichtet. Die Textgrundlage folgt
den gängigen Bibliographien und dem
VD 16. Kollationiert wurden alle Drucke
einer Schrift, die zu Lebzeiten Bugenhagens
erschienen. Die Wiedergabe geschieht auf
der Grundlage der Editio princeps, während
auffällige Varianten späterer Ausgaben im
Apparat aufgeführt werden. Außerdem wird
handschriftliches Material ediert und –
wenn vorhanden – mit dem Erstdruck paral-
lel gesetzt. Der edierte Text wird durch
einen textkritischen Apparat (Apparat I)
und einen davon abgehobenen Sachapparat
(Apparat II) begleitet, die ausführlich und
zielführend in den Richtlinien mitsamt den
Querverweisen zwischen den Apparaten be-
schrieben werden und sich hierdurch als
überaus hilfreich erweisen. Wertvoll ist zu-
dem der Paralleldruck von lateinisch /
hochdeutschen und niederdeutsch / hoch-
deutschen Texten, wodurch ein Stück Wir-
kungsgeschichte der Bugenhagen-Schriften
anschaulich wird. Ein umfangreiches Ver-
zeichnis der Textgestaltungsregeln, das
noch einmal in Texte von lateinischer und
deutscher Sprache differenziert wird, und
Hinweise auf Emendationen und Konjektu-
ren lassen keine Wünsche offen.

Nach einer Einleitung in Band 1 (XXIII–
XXVIII), einem Abkürzungsverzeichnis
(XXIX–XXXIII) und einem Allgemeinen
Literaturverzeichnis (XXXIV–XLIII) folgt
die Textedition. Hierbei stellen die Bearbei-
ter jeder Schrift eine umfassende Einleitung
voran, in der sie für Experten und studenti-
sche Nutzer gleichermaßen wertvolle Kon-
textualisierungen, Inhaltsskizzen, textge-
stalterische Informationen, ein Verzeichnis
der Siglen, Titel und Fundorte des Textes so-
wie eine umfangreiche Zusammenstellung
der weiterführenden Literatur bieten. Al-

lein schon die kompetenten und umsichti-
gen Einleitungen wecken das Interesse an
einer vertieften Beschäftigung mit den Bu-
genhagen-Schriften, die allesamt durch den
Abdruck des Titelblatts oder der ersten Ma-
nuskriptseite illustriert sind.

Insgesamt werden Schriften Bugenha-
gens aus der Anfangszeit seines literari-
schen Schaffens geboten, die seinen theo-
logischen Reifeprozess in den Jahren von
1515/16 bis 1524 nachvollziehbar werden
lassen. Bugenhagen entwickelte sich vom
wenig gebildeten Autodidakten zu einem
vom Bibelhumanismus beeinflussten Rek-
tor der Treptower Lateinschule, der 1517
schließlich zum Lektor im Prämonstraten-
serkonvent Belbuck berufen wurde, wo er
bis zu seinem Wechsel an die Universität
Wittenberg 1521 exegetische Vorlesungen
hielt. Aus dieser Frühzeit werden vier
Schriften, allesamt von Wolf-Dieter Hau-
schild bearbeitet, geboten. So stellte Bugen-
hagen im Frühjahr 1515 zur Verbesserung
des lateinischen Sprachgebrauchs auf der
Grundlage eines Textes des humanistischen
Pädagogen Johannes Murmellius seine
Grammatice regule zusammen, die an-
schließend in Leipzig 1515/16 gedruckt
wurde. Ebenfalls wird aus einer von Bugen-
hagen 1515 oder 1516 besorgten Murmelli-
us-Edition der gedruckte Briefwechsel zwi-
schen Murmellius und ihm präsentiert.
Dass sich Bugenhagen um eine Reform
der Frömmigkeit nach biblisch-humanisti-
schen Gesichtspunkten in Pommern be-
mühte und schließlich zum Verfechter der
Reformation Martin Luthers wurde, bele-
gen zwei weitere Schriften. Aus dem hand-
schriftlichen Nachlass wird die erstmals
von Carl Eduard Förstemann 1835 publi-
zierte Belbucker Klosterpredigt von 1519
oder – wahrscheinlicher – 1520 und der von
Förstemann 1837 fehlerhaft veröffentlichte,
bereits in Wittenberg verfasste Sendbrief an
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die Ireptower Schüler ALULS dem Frühjahr thieung des Satzs VOLSCHOININECLEC UÜberset-
kritisch ediert. ZUL1 des (40.) Psalms m1t dessen VOor-

LDDer umfangreichste Jext, welcher mi1t und Nachwort. Schliefßlich wird die Va  -

524 Selten eINen e1igenen e11Danı verdient eINem unbekannten UÜbersetzer angefertigte
hätte, 01g mi1t der Va  - Anneliese Bieber- Auslegung Bugenhagens Va  - ”Thess 2,3-—85
Wallmann bearbeiteten Passionsharmaonite. mi1t Bugenhagens Pauluskommentierung
Hıer wird die noch In EIDUCK 7zwıischen paralle. ZESECLIZT, die 1524 unfier dem Titel
und 1521 entstandene lateinische Hand- Aın schöne offenbarung des Endchrists 1n
chritt der Passıo Christi mi1t der 1524 C Augsburg erschien. Obwohl hierdurch die
druckten Hıstoria DAasSs1 A gforificatı do strikte Abgrenzung e1INer spateren Ahrtei-
MI7 nostr esu Christi paralle. ZESECIZLT, lung 11 der Bugenhagen-Werke (Bibelkom
uUurc die reformatorischen Entwicklungen mentare] aufgeweicht wird, hat der TUCK
und theologischen Differenzierungen der Tel deutschen Übersetzungen SEe1INE Be-
cschaulich werden. [ )a das Bedürtnis nach P1- rechtigung, trugen 61 e doch ZUL Bekannt-
11CT volkssprachlichen Fassung der Pass1ı10nNnsS- werdung des se1t 52 amtierenden Wıtten-
und Auferstehungsharmonie ( 7} grofß WAal, berger Stadtkirchenpfarrers bei

e exte, welche die FEdition eSCNIEfertigte Bugenhagen 1ne hochdeutsche Fas-
S U1 . die 5350 gedruckt wurde und bot ßen, veranschaulichen Bugenhagens homi-
1mM folgenden ahr ı1ne nıederdeutsche Fas- letische und liturgische Inıtiatıven, die cha
S UL Beide deutschsprachigen Versionen rakteristisch $11r die Wittenberger Retor-
werden ebentalls 1m Paralleldruck prasen- matıon I e Va etira Savvıdis und
1er W5 ungünstig 1st hierbei allerdings Anneliese Bieber-Wallmann bearbeiteten
die Druckanordnung. Aufgrund tehlender Indices In Euangeha Dominicaha 1524}
Parallelen entstehen bei den lateinıschen sind 1ne Ordnung der Evangelientexte mi1t
Fassungen häufig mehrere Leerseliten, wa retormatorischen Predigthilten $11r das
rend die Anordnung VT den reformatori- 388 ahr e qls Anhang gebotene chrift
cschen Flugschriften plausibel 1st Von der Euangelischen MEeSssSZ, die mehrere

FEdiert wird sodann die 1521 angefer- Auflagen rlehte und Va  - der sich ugen-
igte und spatestens 524 1n TEel Ausgaben hagen 1525 Ööffentlich distanzierte, 1St e1nNn
publizierte Epistola de DECCATLO 38 spirıtum Sammeldruck verschiedener exte, die aut
SANCEUM SOWI1E paralle. die hochdeutsche (Laspar antiz ALLS Nördlingen, Urbanus
Übersetzung und die 524 gedruckte nıeder- Rhegius und Bugenhagen celbst zurück C-
deutsche chritt Christhike Lere mi1t ihrer hen Es dürfte verlockend se1N, diese hier
hochdeutschen Übertragung Va  - 1525 Es publizierte chrift mi1t den Entwicklungen
tolgen WP1 exte, welche Bugenhagens WIr- des Ciottesdienstes 1n der trühen Retorma-
kung qls Bibelausleger anhand Va  - UÜberset- t10n vertietend 1n Beziehung SEetIzen

ZUNSCIL ALLS SeEINeEemM Psalmenkommentar 15 Abgerundet wırd dieser voluminöse
Deutsche dokumentieren und mi1t Äusz1u- erste Band mi1t e1Ner Z eittatel Leben und
A CI1 der lateinischen Vorlage paralle. abge- Werk Bugenhagens, e1INem Auswahlver-
ruckt werden: I e Va  - Stephan oth zeichnis wichtiger Personen, e1INem nıcht

unbedingt notwendigen Cilossar $11r rühgefertigte Übersetzung Der ArsStie Psalm
Dauids 'publizier 1524} m1ıtsamt dessen neuhochdeutsche und nıederdeutsche WOTr-
Vorrede und die Va  - Andreas Keller unfier ter und Ausdrücke SOWI1E e1INem 1lTieren:
der Überschrift Von der ebung vnd ab zierten Namen-, YtS- und Sachregister.
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die Treptower Schüler aus dem Frühjahr
1521 kritisch ediert.

Der umfangreichste Text, welcher mit
524 Seiten einen eigenen Teilband verdient
hätte, folgt mit der von Anneliese Bieber-
Wallmann bearbeiteten Passionsharmonie.
Hier wird die noch in Belbuck zwischen 1519
und 1521 entstandene lateinische Hand-
schrift der Passio Christi mit der 1524 ge-
druckten Historia passi et glorificati do-
mini nostri Iesu Christi parallel gesetzt, wo-
durch die reformatorischen Entwicklungen
und theologischen Differenzierungen an-
schaulich werden. Da das Bedürfnis nach ei-
ner volkssprachlichen Fassung der Passions-
und Auferstehungsharmonie (!) groß war,
fertigte Bugenhagen eine hochdeutsche Fas-
sung an, die 1530 gedruckt wurde und bot
im folgenden Jahr eine niederdeutsche Fas-
sung. Beide deutschsprachigen Versionen
werden ebenfalls im Paralleldruck präsen-
tiert. Etwas ungünstig ist hierbei allerdings
die Druckanordnung. Aufgrund fehlender
Parallelen entstehen bei den lateinischen
Fassungen häufig mehrere Leerseiten, wäh-
rend die Anordnung vor den reformatori-
schen Flugschriften plausibel ist.

Ediert wird sodann die 1521 angefer-
tigte und spätestens 1524 in drei Ausgaben
publizierte Epistola de peccato in spiritum
sanctum sowie parallel die hochdeutsche
Übersetzung und die 1524 gedruckte nieder-
deutsche Schrift Christlike Lere mit ihrer
hochdeutschen Übertragung von 1525. Es
folgen zwei Texte, welche Bugenhagens Wir-
kung als Bibelausleger anhand von Überset-
zungen aus seinem Psalmenkommentar ins
Deutsche dokumentieren und mit Auszü-
gen der lateinischen Vorlage parallel abge-
druckt werden: 1. Die von Stephan Roth an-
gefertigte Übersetzung Der erste Psalm
Dauids (publiziert 1524) mitsamt dessen
Vorrede und 2. die von Andreas Keller unter
der Überschrift Von der vffhebung vnd ab-

thieung des Gsatzs vorgenommene Überset-
zung des 39. (40.) Psalms mit dessen Vor-
und Nachwort. Schließlich wird die von
einem unbekannten Übersetzer angefertigte
Auslegung Bugenhagens von 2Thess 2,3–8
mit Bugenhagens Pauluskommentierung
parallel gesetzt, die 1524 unter dem Titel
Ain schöne offenbarung des Endchrists in
Augsburg erschien. Obwohl hierdurch die
strikte Abgrenzung zu einer späteren Abtei-
lung II der Bugenhagen-Werke (Bibelkom-
mentare) aufgeweicht wird, hat der Abdruck
der drei deutschen Übersetzungen seine Be-
rechtigung, trugen sie doch zur Bekannt-
werdung des seit 1523 amtierenden Witten-
berger Stadtkirchenpfarrers bei.

Die Texte, welche die Edition beschlie-
ßen, veranschaulichen Bugenhagens homi-
letische und liturgische Initiativen, die cha-
rakteristisch für die Wittenberger Refor-
mation waren. Die von Petra Savvidis und
Anneliese Bieber-Wallmann bearbeiteten
Indices in Euangelia Dominicalia (1524)
sind eine Ordnung der Evangelientexte mit
reformatorischen Predigthilfen für das
ganze Jahr. Die als Anhang gebotene Schrift
Von der Euangelischen Messz, die mehrere
Auflagen erlebte und von der sich Bugen-
hagen 1525 öffentlich distanzierte, ist ein
Sammeldruck verschiedener Texte, die auf
Caspar Kantz aus Nördlingen, Urbanus
Rhegius und Bugenhagen selbst zurück ge-
hen. Es dürfte verlockend sein, diese hier
publizierte Schrift mit den Entwicklungen
des Gottesdienstes in der frühen Reforma-
tion vertiefend in Beziehung zu setzen.

Abgerundet wird dieser voluminöse
erste Band mit einer Zeittafel zu Leben und
Werk Bugenhagens, einem Auswahlver-
zeichnis wichtiger Personen, einem – nicht
unbedingt notwendigen – Glossar für früh-
neuhochdeutsche und niederdeutsche Wör-
ter und Ausdrücke sowie einem differen-
zierten Namen-, Orts- und Sachregister.
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DDer Aufttalkt der Bugenhagen-Edition 1St C verbindet, inhaltlich weiıitertführt und $11r
lückt Es bleihbt hoften, A4SS die nächs- die Untersuchung truchtbar macht /7Z7um

bschluss des methodischen Teils wirdten Tel his VvIier angekündigten Bände In
kürzeren Abständen erscheinen und Urc die Auswahl der Schritten austührlich be.
1nNe solide tinanziıelle Förderung möglichst gründet.
chnell der Luther- und Retormationstor- LDDer große, 7zweıte el 1St 1ne ustühr
schung ZUL Verfügung stehen werden. 1C.  e, detailgetreue Darstellung der AUSZC-

wählten Flugschritften. /u den ausgewähl-
Jena Christopher Spehr ten AÄAutorinnen hne Klosterhintergrund

zählen Argula Va  - Grumbach, Ursula
Weyda, Katharına Zell, Margareta Va Ires-
kow SOWI1Ee 1ne AMNOLLYIILC AÄAutornn nNnter
der Rubrik der AÄAutorinnen mi1t Klosterhin-[D)OROTHEE KOMMER: Retormatorische Flug-

cchritten Va  - Frauen. Flugschriftenautorin- tergrund wiırd nochmals unterschieden 1n
11C  - der trühen Retormationszeit und ihre Frauen, die noch 1m Kloster en und
Sicht Va Geistlichkeit. Le1pz1g kvange- Frauen, die das Kloster verlassen en /ur
lische Verlagsanstalt, C0 420 (Arbeiten ersten Untergruppe sgehört neben der Appel-

lation der Priorin und des Konventes desZUL Kirchen- und Theologiegeschichte; 40}
Klosters St efer 1n Konstanz uch ı1ne

eFlugschriften sind nach wWw1e VT e1Nn ZC11- AMOLLYIL verfasste Flugschri I e Verteidi-
traler Bereich der reformationsgeschicht- gungsschriften der ALULLS dem Kloster AUSZC-
lichen Forschung. L)avon uch die TrTefenen Nonnen STAaAmMMEN Va  - Florentina
vorliegende, In Tübingen bei Ulrich Köpf Va  - Oberweimar und Herzog1in Ursula Va
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Der Auftakt der Bugenhagen-Edition ist ge-
glückt. Es bleibt zu hoffen, dass die nächs-
ten drei bis vier angekündigten Bände in
kürzeren Abständen erscheinen und durch
eine solide finanzielle Förderung möglichst
schnell der Luther- und Reformationsfor-
schung zur Verfügung stehen werden.

Jena Christopher Spehr

Dorothee Kommer: Reformatorische Flug-
schriften von Frauen. Flugschriftenautorin-
nen der frühen Reformationszeit und ihre
Sicht von Geistlichkeit. Leipzig: Evange-
lische Verlagsanstalt, 2013. 420 S. (Arbeiten
zur Kirchen- und Theologiegeschichte; 40)

Die Flugschriften sind nach wie vor ein zen-
traler Bereich der reformationsgeschicht-
lichen Forschung. Davon zeugt auch die
vorliegende, in Tübingen bei Ulrich Köpf
entstandene, Dissertation, deren themati-
scher Fokus auf der Wahrnehmung von
Geistlichkeit in Flugschriften von Frauen
liegt. Damit verbindet die Verfasserin den
Zugriff auf die Gattung mit den Forschungs-
ansätzen der Frauen- und Geschlechterfor-
schung sowie dem Paradigma des Antikleri-
kalismus. Dieser methodische Zugriff
grenzt die Arbeit hinreichend ein.

Die Studie besteht aus drei Abschnit-
ten: einer theoretischen Reflexion über For-
schungsansätze, einer Darstellung und Ana-
lyse ausgewählter Flugschriften und einem
abschließenden Vergleich.

Der erste, methodisch ausgerichtete
Teil der Arbeit, rekapituliert die Fragen
der Frauen- und Geschlechterforschung, des
Antiklerikalismuskonzeptes und der Flug-
schriftendefinition. Nicht deutlich genug
wird, in welcher Hinsicht die Verfasserin
die Forschungsperspektiven miteinander

verbindet, inhaltlich weiterführt und für
die Untersuchung fruchtbar macht. Zum
Abschluss des methodischen Teils wird
die Auswahl der Schriften ausführlich be-
gründet.

Der große, zweite Teil ist eine ausführ-
liche, detailgetreue Darstellung der ausge-
wählten Flugschriften. Zu den ausgewähl-
ten Autorinnen ohne Klosterhintergrund
zählen Argula von Grumbach, Ursula
Weyda, Katharina Zell, Margareta von Tres-
kow sowie eine anonyme Autorin. Unter
der Rubrik der Autorinnen mit Klosterhin-
tergrund wird nochmals unterschieden in
Frauen, die noch im Kloster leben und
Frauen, die das Kloster verlassen haben. Zur
ersten Untergruppe gehört neben der Appel-
lation der Priorin und des Konventes des
Klosters St. Peter in Konstanz auch eine
anonym verfasste Flugschrift. Die Verteidi-
gungsschriften der aus dem Kloster ausge-
tretenen Nonnen stammen von Florentina
von Oberweimar und Herzogin Ursula von
Münsterberg. Die Analyse der Flugschrif-
ten erfolgt jeweils nach dem identischen
Schema, indem die Flugschrift sowie die
Autorin vorgestellt, der historische Kontext
erläutert wird, Inhalt und Aufbau dargebo-
ten werden und abschließend zum Konzept
der Geistlichkeit Stellung genommen wird.
Etwas zu kurz kommt die Interpretation
und offen bleibt häufig auch der Bezug zu
den dargelegten Forschungsansätzen.

Diese Feststellung gilt leider auch für
den knappen abschließenden dritten Teil,
der einen Vergleich zwischen den Flug-
schriften und den Autorinnen bieten will.
So vermisst man am Schluss ein Fazit oder
gar eine These zum zentralen Thema der
Sicht der Geistlichkeit anhand der unter-
suchten Flugschriften. Inwieweit die Arbeit
damit einen Beitrag zum Paradigma des An-
tiklerikalismus, des Prinzips des allgemei-
nen Priestertums oder anderer Konzepte
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